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Tages ſch au. 

In unſerem vorgeſtrigen Leitartikel über den angeblichen Be⸗ 
richt des Reſchskanzters in Bezug auf das Battenbergiſche Hel- 
ratsproject iſt eine unltebſame, weil entſtellende Wortauslaſſung 
vorgekommen. Es muß dort heißen: „Die Intriquen, die ſich 
an den Helrathsplan des Prinzen Alexander knüpfen, erfolgen 
nicht blos in Deutſchland; fie haben ihren Mittelpunkt im Aus⸗ 
lande und zwar nicht allein in London, (ſondern überall), 
wo man gegen die Macht der deutſchen Einheit conſpirirt. —“ 
Die ſetigedruckten, eingeklammerten Worte find aus dem geſtrigen 
Artikel fortgeblieben. Man begreift, daß dieſe Ausloffung den 
Sinn entſtellt und ſcheinbar einen Vorwurf gegen die Politik 
des Inſelreiches in Bezug auf Deutſchland involvirt. Wir hielten 
dafür, das ausdrücklich richtig fielen zu müſſen. 

Die „Nordd. Allg Ztg.“ veröffentlicht an der Spitze der 
Sonntagsnummer folgende bündige Erklärung: „Wir find er⸗ 
mächtigt, den in der Pariſer „Nouvelle Revue“ veröffentlichten 
angeblichen Bericht des Reichskanzlers an Seine Majeſtät den 
Kaiſer Friedrich III. für eine auf reiner Compilation beruhende 
und ohne irgend welche amtliche Unterlage erfundene Fälſchung 
zu erklären.“ Damit iſt der Gegenſtand erledigt. Der Zweck 
der Fälſchung war offenbar, den Czaren durch in dem Berichte 
angebrachte gebäfjige Ausdrücke gegen Rußland zn verſtimmen. 
Dieſe Abſicht iſt gründlich mißlungen. — Der „Köln. Zig.* 
wird in derſelben Sache noch aus Berlin geſchrieben: „Ueber die 
Veröffentlichung der „Nouvelle Revue“ erfahre ich aus zuverläſſiger 
Quelle, daß das Actenſtück durchaus apokeyph iſt Nicht ein 
Satz ſtimmt genau im Wortlaut mit dem wirklichen Bericht des 
Fürſten Bismarck an den Kaiſer überein. Richtig iſt dagegen 
in der falſchen Urkunde der ungefähre Gedankengang; vorläufig 
iſt noch nicht zu ermitteln, ob der Fälſcher das Schriftſtück nur 
auf Grund der damaligen ausführlichen Mittheilungen der Preſſe 
nach freiem Errathen zuſammengeſtellt, oder ob er vielleicht auch 
noch vom echten Bericht, jet es duch die Erzählung einer unter⸗ 
richteten Perſönlichkeit, je es gar durch eigenen Einblick, Kennt: 
niß erhalten hat. Jedenfalls kann aber ſelbſt ein folder Ein 

lick nur flüchtig geweſen, höchſtens in einmaligem flüchtigen 
Leſen beſtanden haben, da die Ausführungen des echten Berichts 
ſelbſt dem Sinne nach nicht einmal in großer Vollſtändiglett, 
ſondern mit weſentlichen Auslofjungen und Lücken wiedergegeben 
ſind. Immerhin bleibt es beachtenswerth, daß der Fälſcher, der 
offenbar einen ſchweren Hieb gegen Deutſchland und die deutſche 
Politik zu führen beabſichtigte, durch die Veröffentlichung dieſer 
Fälſchung dieſe Politik nicht nur glänzend gerechtfertigt, ſondern 
ihr ſogar einen großen Dienſt geleiftet hat.“ — In der gleichen 
Sache ſchreibt die „Köln. Zig.“ noch, daß es feſiſteht, daß dle 
Pariſer Veröffentlichung keine Ueberſetzung des Originals if, 

Bei der letzten Rectoraths wahl an der berliner Univer⸗ 
fität, über deren Reſultat wir ja bereits berichtet haben, war 
Profeſſor Virchow als Candidat aufgeſtellt, aber dem Profeſſor 
Gerhardt unterlegen. Die „Norddeutſche Allgemeine“ ſchrelbt 
dazu: „Die bohe wiſſenſchaftliche Bedeutung Rudolf Virchow's 
iſt unzweifelhaft. Das berliner Univerſitätsrectorat iſt aber ein 
wichtiges zepräſentatives Staatsamt. Wenn zu einem ſolchen 
Amte von der überwiegenden Majorilät der Univerſitätslehrer 
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Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 
(27. Fortſetzung.) 

Mit fiebernder Stirn erwachte fie am nächſten Morgen. Sie 
hatte am ſelben Abend das Greichen im „Fauſt“ zu ſpielen und 
Frau Brinkmann beſchwor fie, abzuſagen, und ſchickte nach dem 
Arzt; doch Sitta Rehfeld ließ ſich nicht zurückhalten, fie ſpielte 
entzückender denn je und mit einer Treue, einer Innigkeit, wie 
fie nur ihr eigen. 

Walter von Meinberg ſaß auf ſeinem gewöhnlichen Platze, 
ohne den Blick von der Künſtlerin abzuwenden; er erbebte unter 
dem ihrigen und wenn er noch an ſich ſelbſt, an der Echtheit 
und Beſtändigkeit ſeines Geſühles für fie gezweifelt, jo ward es 
ihm heute klar, daß er Sitta Rehfeld liebte, heiß und innig, in 
ernſter wahrer Neigung. Er wußte nun, daß ſie unter 
einem Irrthum gelitten, daß ein Anderer denſelben Na- 
men mit ihm führen oder geführt haben mußte, daß der Weg 
zu ihr ihm jetzt offen ſtehe. Die anderen Herren ſe'ner Bes 
kanntſchaſt, welche oft ſchon mit Sitta zuſammengetroffen waren, 
nannte ſie eine kalte ſtolze Schönheit, aber Walter konnte das 
nicht glauben. Ein Weib welches ſolche Töne der Liebe, des 
Schmerzes, der Leidenschaft findet, wie ſollte es kalt fein im 
unerſten Herzen? Er wollte nicht glauben, daß all dies nur 
das Reſultat unausgeſetzter Studien ſein könne; das Herz, das 
wirkliche Empfinden mußte ſeinen Antheil an dieſen ungewöhn⸗ 

chen und blendenden Erfolgen, dieſen ſeeliſch vollkommenen 
Leiſtungen haben, nicht die kalte, nüchterne Berechnung allein 
konnte ſolche Kunſtleiſtungen erzeugen 

Walter wollte den Verletzten ſpielen, ſich ihr nicht vorſtellen 
laſſen, werk fie früher es ihm jo oft geweigert; aber es zog ihn 
nun doch hin zu ihr mit taufendfacher Gewalt. Vielleicht auch 
dachte er, würde ſie im Stande ſein, ihm das Räthſel zu löſen, 
welches über ihm und ſeinem Namen lag. 


— — — 


begründet 1760. 


Dienftag, den 7. Auguſt 


ein Mann nicht für geeignet befunden wird, der als Politiker 
nicht nur zu den hervorragendſten Führern der Oppoſition gegen 
die Staatsregierung, im Reichstage wie im Landtage, gehört, ſon⸗ 
dern auch bei jeder Mahltewegung in öffentlichen Wähler⸗ und 
Volksverſammlungen als Agilator die Regierung gewohnheils⸗ 
mäßig angreift, jo wird man dies nicht tadeln, ſonden nur loben 
können. Die Verwaltung des Rectorats an unserer Hochſchule 
muß für jeden Unbefangenen, welcher politiſchen Partei er ſelbſt 
auch angehören mag, mit der Thätigkeit eines oppoſitionellen po⸗ 
litiſchen Agitators als unvereinbar erſcheinen“. 

Dem franzöſiſchen Schiffscapitän Guillo, welcher die ſchiff⸗ 
brüchige Beſatzung der deutichen Bark „Charlotte Lange“ ges 
rettet und in hochherzigſter Weſſe aufgenommen hatte, iſt von 
dem deutſchen Kaiſer eine prachtvolle goldene Uhr mit dem kai⸗ 
ſerlichen Namenszuge als Anerkennung verehrt worden. a 

Wie aus München berichtet wird, wird dort der gleichzeitig 
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Aufenthalt des Kronprinzen von Italien und der Kron⸗ 


prinzeſſin von Oeſterreich als der Vorbote der Verlobung 
des Kronprinzen mit der Schweſter der Kronprinzeſſin, Tochter 
des Königs von Belgien, betrachtet. Der Kronprinz von Italten 
iſt am 11. November 1869, die Prinzeſſin Clementine von Bel- 
gien am 30. Juli 1872 geboren. 


Deutſches Reich, 

S. M. der Kaiſer ſtattete am Sonnabend Nachmittag 
ſeiner Mutter und ſeinen Schweſtern in Schloß Friedrichskron 
einen längeren Beſuch ab, empfing ſpäter den Maler Döpler 
und conferirte längere Zeit mit dem Oberſtlieutenant Schumann 
über Fragen des Feſtungsbaues. Am Sonntag arbeitete der 
Kaiſer mit dem Grafen Herbert Bismarck, welcher nunmehr 
ſeinen Urlaub antritt, ſowie mit dem Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorf. Die letztere Conferenz dauerte mehrere 
Stunden. 

Des Kaiſers Reife nach Rom iſt en tſchieden. Ueber den 
Beſuch König Humberts von Italien durch unſeren Kaiſer hat 
in den letzten Tagen ein überaus herzlicher Briefwechſel ſtattge⸗ 
funden. Demzufolge iſt nun endgiltig feſtgeſetzt, daß Katſer 
Wilhelm nach Beendigung ſeines Beſuches am öſterreichiſchen 
Hofe noch im Laufe des Octobers von Wien aus nach Rom 
fahren und dort der Gaſt des befreundeten und verbündeten 
Königs ſein wird. 

Wie in milttäriſchen Kreiſen verlautet, wird der Ka iſer 
vor den September⸗Manövern größere Cavalleriemaſſen führen, 
die Garde ⸗Cavallerie - Dioiſton und eine aus den Cavallerie⸗ 
brigaden des 3. Armeecorps mit Zuziehung zweier anderer 
Cavallerie ⸗ Regimenter zuſammengeſetzte Cavallerie » Diolſton. 
Mit dieſen Truppen und dem übrigen geſammlen Gardecorps 
wird der Katſer ein Gorpsmandver gegen einen markirten 
Feind ausführen. 

Die Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes des Katers 
wird um den 29. Auguſt in Potsdam flatifinden. König Oskar 
von ges der eine Pathenſtelle angenommen hat, kommt 
dorthin. 

Aus Coblenz, dem Aufenthaltsorte der Kaiſerin⸗Großmutter 
Au guſt a, wird amtlich bekannt gegeben: Die mit der Feier des 


Aus feinem Sinnen ſchrecktle er auf, als Graf Dorner die 
Hand auf feine Schulter legte und ſagte: 

„Kommen Sie morgen mit zu ihr?“ 5 

Da ſagte er zu und konnte die Stunde kaum erwarten, in 
der er vor ihr ſtehen, in ihr Auge blicken würde. Am nächſten 
Morgen aber erreichte ihn das Gerücht, deſſen volle Beſtättgung 
auch nicht auf ſich warten ließ. Sitta Rehfeld jet unmittelbar 
nach der Vorſtellung vom Abend vorher ſchwer erkrankt, im 
Hoftheater noch habe eine tiefe Ohnmacht fie befallen, der ein 
hitziges Fieber gefolgt ſei; der Arzt ſei ſehr beſorgt um die 
junge Künſtlerin. 

Dieſe Nachricht beunruhigte Walter mehr, als er ſich einge- 
ſtehen wollte; er fand keine Ruhe, der Gedanke an Sitta ver⸗ 
folgte ihn unabläſſig. Er hatte früher die Abſicht gehabt, für 
den Sommer wieder nach Brixenhof zu gehen, wie im vergange⸗ 
nen Jahre, doch Sitta Rehfeld hielt ihn in der Reſidenz zurück, 
jetzt, wo ihm die Hoffnung winkte, ihre Liebe zu erringen. 

Die Krankheil der Künſtlerin verſchlimmerte ſich und einige 
Tage hindurch galt ſie ſogar als eine Aufgegebene. Man 
trauerte ſchon um ſie und beklagte ihren Verluſt; endlich aber 
kam die Kriſe, Sitta überſtand dieſelbe und der Zuſtand der 
Kranken begann ſich zu beſſern. Sie war nach dem Ausſpruch 
der Aerzte als gerettet zu belrachten. Ihre Freunde und Gön⸗ 
ner frohlockten und auch Walters Herz durchzitterte ein Jubel⸗ 
ton, war fio doch außer Gefahr, gerettet vielleicht für ihn! 

Nun wollle er ſie erringen um jeden Preis, hatte doch ihr 
Auge ſchon unverkennbar die Sprache der Liebe zu ihm geredet 
und er tief genug in dieſes ſchöne Auge geblickt. Warum auch 
hätte ſie ſeinen Blick geſucht, wäre er ihr nicht theuer geworden? 
Die Zukunft ſollte 1 0 


X. 
Theure Marie! 
„Philadelphia, Peun., 22. 4. 18. 
„Ich fordere nicht von Dir, daß Du kommſt, in das 
„beſcheidene Heim einziehſt, welches ich hier für Euch geichaffen habe 


Geburtstages der Kaiſerln Auguſta in Verbindung gebrachten 
Gerüchte von hohen Beſuchen, welche dieſechalb in Baden⸗Baden 
eintreffen werden, entbehren ſchon inſofern jeder Begründung 
als die Kaſſerin Auguſta den 30. September in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit zuzubringen und nicht, wie früher, in Baden-Baden 
zu verleben gedenkt. Auch die Königin von England kommt 
nicht nach Baden-Baden, obſchon die Reife anfänglich geplant 
war. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen wollten, 
wie früher mitgetheilt, in dieſem Monat auf der icht Hohen⸗ 
zollern“ nach London reifen. Da jedoch die Prinzeſſin leider 
andauerd unwohl iſt, fol. die Reiſe vorläufig aufgeſchoben ſein. 

Der Fürſt und Altgraf, Alfred zu Salm⸗Relfferſcheid⸗ 
Dyck iſt am Donnerſtag Abend plötzlich geſtorben. 

Der außerordentliche Abgeſandte des Sultans, Ober⸗ 
ceremontenmeiſter Munir Paſcha, der am Freitag Nachmittag 
vom Kalfer Wilhelm in potsdamer Stadtſchloſſe empfangen 
wurde, überbrachte einen Brief des Sultans und ein Geſchenk, 
eine Caſſette, in welcher fi ein vollſtändiges Rauchſervlce, in 
reinem Golde und Brillanten befand. Als nach der, dem Ab- 
geſandten zu Ehren gegeb’nenen Tafel der Caffee ſervirt 


wurde, ließ der Katſer aus der Caſſette den koſtbaren Tſchibuk 


zuſammenſetzen und begann aus demſelben zu rauchen. 

Zu den deutſchen Flottenmanövern wird aus Kiel 
berichtet: Das Panzergeſchwader, das Schulgeſchwader und die 
Torpedobootsflottille trelen am 22. Auguſt als Manöverflotte 
unter dem Befehl des Contre-Admirals Knorr zuſammen. Die 
Flotte wird dann zunächſt in der danziger Bucht üben, die 
großen Schluchtmanöver finden in der kleler Bucht ſtatt. Es 
verlautet, daß der Kaiſer den Flottenmanövern Mitte Sep⸗ 
tember beiwohnen wird. Die Flotte geht in dieſem Sommer 
nicht in die Nordſee. Den Offtekeren der Flotte, welche ihn nach 
Rußland begleitet haben, hat der Kaiſer als Zeichen ſeiner be⸗ 
ſonderen Befriedigung ſein Bild mit feiner Unterſchrift geſchenkt. 
— Ein von mehreren Blättern verbreitetes Gerücht, der Kaiſer 
habe ſich für den Bau einer größeren Zahl neuer Kriegsſchiffe 
ausgeſprochen, iſt nicht beſtätigt worden. eh 

In dem berliner Procek gegen die Soctalißen Karklinnis 
und Genoſſen wegen des, Majeſtäts beleidigungen enthaltenden 
ſocialdemokratiſchen Flugblattes nach dem Tode Kaiſer Wi helms 
erkannte das Gericht auf Gefängnißſtrafe von zwei Monaten bis 
33 Monaten. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. un 


Parlamentariſches. 


Am Sonnabend Vormittag hat eine Sitzung des preußischen 
Staats miniſteriums ſtattgefunden. Es dürfte dies für ges 
raume Zeit, bei der Abweſenheit der meiſten Miniſter, die letzte 
Sitzung des Staatsmintſteriums geweſen fein. Man darf wo 
annehmen, daß hierbei auch die auf die preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen bezüglichen letzten Entſchliezungen gefaßt worden find. 


Ausland. 


Bulgarien. Der „Pol. Corr.“ wird aus Petersburg 
geſchrieben, viele Leute ſeien dort auf einen nahen Wechſel der 


„aber entieglih quält mich der Gedanke, Dich, meine ſtolze, kö⸗ 
enigliche Marie, in einer Abhängigkeit zu wiſſen, welche Dir 
„furchtbar peinlich ſein muß. Meine Stellung iſt hier durchaus 
„nefichert, noch zwar beſcheidener Art nach gieſigen Begriffen, 
„doch wir brauchen nicht zu entbehren, auch habe ich die ſichere 
„Ausſicht, daß ſie bald ſich zu einer noch weit beſſeren geſtalten 
„wird. Die Prüfungszeit unſerer langen Trennung war eine 
„tiefſchmerzliche für uns Beide. Du, mein armes Weib, haſt Dich 
„gebehmüthigt! O wie habe ich die Stunde herbeigeſehnt, in 
„der ich Dir endlich zurufen konnte: „Nun komm, Marie“, in 
„der ich unſer kleines Heim traulich eingerichtet ſah, bereit, Dich, 
„Seine Herrin, aufzunehmen! Was macht unſer Max? Spricht er 
„oft vom Papa, oder hat er mich vergeſſen? Küſſe ihn tauſend⸗ 
„mal für mich und ſage es ihm, dieſe Küſſe ſende ſein Papa. 
„Sobald Du mir ſchreibſt, „Ich bin bereit zu kommen“, werde 


„ich mit dem nächſten Dampfer Amerika verlaſſen, um Dich ab⸗ 


„zuholen und Dich und Max herüber zu führen in eine neue 
„Welt, in ein anderes, beſſeres Leben!“ 

Marke Gruner hielt das Schreiben ihres Gatten feſt und 
krampfhaft in der Hand, während ihre Augen darüber Yinweg 
in weite Fernen blickten. Ein Gefühl unnennbaren Schmerzes 
ſchnürte ihr die Bruſt zuſammen, jo daß ſie nur mühſam 
athmen vermochte. Oft hatte ſie an die Stunde gedacht, die 45 
kommen mußte, und nun ſie da war, trat alles das, was ſie 
überwunden zu haben glaubte, mit doppelter Lebendigkeit und 
Schärfe vor ihre Seele. 

Amerika war ihr nie ſympathiſch geweſen, und nun ſollte 
fie ihr Vaterland verlaſſen, um forthin ihrem Gatten zu folgen ? 
Es fröſtelte fie und fie ſchauerte zuſammen; nicht vor den bes 
ſcheidenen Verhältniſſen, die ihrer warteten, ſchreckte ſie zurück, 
ſondern vor dem erneuten Leben an feiner Seite, der ihr, fie 
fühlte das jetzt, gleichgültiger noch war, als er es je geweſen. 

Die Trennung mehrerer Jahre hatte zwiſchen ſie eine Ent⸗ 
fremdung geworfen, welche alle tieferen Regungen von ehedem 


in ihr erſtickt hatie; die Gewohnheit des Beiſammenlebens, 


Dinge in Bulgarien und auf die Entfernung des Fürſten Fer⸗ 


Liedertafel Brieſen und die Thorner Liedertafel. Den Schluß 


dinand gefaßt. — Die Freilaſſung der Gefangenen von Bellova des Feſtes bildete ein Ball in der „Villa nouva“, der die Feſt⸗ 


wird jetzt erwartet. 

Dänemark. Der Hauptgedanke der Audienz, die der 
deutſche Kaiſer dem däniſchen Miniſterpräſidenten Eſtrup er 
theill hat, wird der „Köln. Ztg.“ folgendermaßen bezeichnet: 
Auf der allgemeinen Friedensgrundlage, wie ſie Deutſchland ge⸗ 
währe, könne jeder Staat ſich vollauf den ſoctalpolitiſchen Fra⸗ 
gen zuwenden. Daß die Socialdemokratie der internationale 
Feind ſet, beweiſe beſonders der Copenhagener Socſaliſtencongreß. 
Dänemark habe ſtets ein hohes Intereſſe gezeigt für die deutſche 
Socſalgeſetzgebung. Der Kaiſer werde, wie die Thronrede ange⸗ 
deutet, den Ausbau eifrig fördern, hoffentlich allen Ländern 
zum ſegensreichen Beiſpiel. Eſtrup iſt ſehr erbaut von des 
Kaiſers Worten geweſen. Hoffentlich tritt die däniſche Milttär- 
partei vor dem Ernſt der inneren Fragen nunmehr entgiitig 
be 25 Hintergrund. Darin liegt der Schwerpunkt des Kaiſer⸗ 

eſuches. 

Frankreich. Während Seitens der Erbarbeiter in Paris 
die Wiederaufnahme der Arbeit zunimmt, dehnt ſich die 
Streikbewegung immer mehr auf andere Arbeiterkreiſe aus und 
droht einen politiſch⸗ revolutionären Character zu gewinnen. Auf 
den verſchiedenen Verſammlungen der Streikenden wurden Ge⸗ 
waltthätigkeiten im Intereſſe der ſocialen Revolution gepredigt. 
Die Polizei war bei mehrfachen Zuſammenſtößen mit ſtreikenden 
Banden genöthigt, blank zu ziehen und mit dem Revolver zu 
drohen. Ein angeblicher Geheimpoliziſt wurde auf einer Ver⸗ 
ſammlung faſt todtgeſchlagen Eine größere Zahl von Arbeitern 
und Beamten iſt verwundet. 

Großbritannien. Die engliſche Regierung bereitet ge⸗ 
meinſam mit Deutſchland Schritte zur energiſchen Unterdrückung 
des Sclavenhandels in Oſtafrika vor. — Das neue Maga⸗ 
zingewehr für die engliſche Armee iſt für unbrauchbar befunden 
und die weitere Anfertigung desſelben vom Kriegsminiſtertum 
eingeſtellt. — Aus Zululand wird berichtet, daß der König 
Dinizulu ſich den Briten ergeben hat. Damit iſt der Aufſtand 
u Ende. 

f Italien. Die Italiener dehnen ih am Rothen Meere aus. 
Eine Truppenabtheilung hat bei Zu lo, üüdlich von Maſſauah, 
die italieniſche Flagge gehißt, und die Regierung in Rom hat 
dieſe Thatſache bereils den Mächten mit dem Bemerken mit⸗ 
gethetit, die Uebernahme des Protectorates jet auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der Eingebornen erfolgt. Der wiederholte 
franzöſiſche Einſpruch gegen die italteniſchen Souveräne 
tätsacte in Maſſauah dürfte kaum noch beachtet werden. 
Von England, Oeſterreich und Griechenland iſt offictel anerkannt, 
daß Italien im Rechte ſei, und ſo wird ſich alſo die römiſche 
Regierung keine Bedenken um die franzöfiſchen Noten machen. 

Serbien. König Milan und Kronprinz Alexander 

von Serbien find auf der Durchreiſe nach Tirol in Wien ange⸗ 


kommen. 


— 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


s Culmſee, 6. Auguſt. (Sängerfeſt.) Am geſtrigen 
Sonntage wurde in unſerem Slädtchen das lange und lebhaft 
herbeigeſehnte Gauſängerfeſt gefeiert, an welchem ſich unſer 
„Liederkranz“, auswärtige Geſangvereine und auch unſere Bür⸗ 
gerſchaft zahlreich betheiligten. Vertreten waren die Thorner 
Liedertafel, die Geſangsabtheilungen des Turn- und des Hand» 
werkervereins, die Liedertafel von Mocker vollzählig und die 
Liedertafel von Briefen durch ein Doppelquarieit. Der Thorner 
Liederkranz war entſchuldigt, jedoch war ſein Vorſtand anweſend. 
Auch Profeſſor Hirſch befand ſich unter den Feſtgäſten. Um 
3 Uhr begann die Generalprobe im „Deutſchen Hof“ und darauf 
formirte ſich der ſtattliche Feſtzug, der ſich durch die Stadt nach 
der „Villa nuova“ bewegte und unterwegs mit Blumenſpenden 
aus zarter Hand faſt überſchüttet wurde, ein Zeichen, welch rezen 
Antheil die Bürgerſchaft an der ſchönen Feſtlichteit nahm. Nach 
einer angenehm verbrachten Pauſe im Feſtlocal erhob ſich Bür⸗ 
germeiſter Hartwich und hielt eine weihevolle Feſtrede an bie 
Feſttheilnehmer, in der er Alle mit warmen Worten begrüßte 
und bewillkon mnetie und zum Schluß auf unſeren Kaiſer ein 
Hoch ausbrachte, das brauſenden Wieder hall fand. Zur Erw i⸗ 
derung erhob ſich Profeſſor Hirſch und ſprach in längerer Aus ⸗ 
führung Worte des Dankes für den herzlichen Empfang und die 
gaſtliche Aufnahme und ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt 
Culmſee und ihre Bürger. Dann nahmen die Geſänge ihren 
programmmäßigen Verlauf, nach denen man conſtatiren kann, 
daß Chor und Soli ihr Beſtes thaten und in unſerem Publikum 
ein anerkennendes und dankbares Auditorium fanden. Die 
Leiſtungen der Vereine waren ganz vorzüglich zu nennen. Nach 
dem allgemeinen Urtheil haben ſich beſonders ausgezeichnet die 


Tage, wo Feodor Gruner von ihrer 
Seite weg verhaftet wurde, ſollte nun wieder hergeſtellt werden 
— plötzlich; aufs Neue ſollte fie ſich entjchlieben, mit ihm das 
Leben zu theilen, den Treuſchwur zu erfüllen, den ſie am Altar 
ihm einſt geleiſtet. : 

? Heute ward ihr dieſer Entſchluß ſchwer, ſehr ſchwer; 
nicht goldene Brücken waren es, die hinüberführten zu ihrer 
Pflicht und den ſchweren Schritt ihr zu erleichtern. Einſt hatte 
fie dem gleißneriſchen Scheine des Glücks ihr Herz zum Opfer 
gebracht, hatte gewähnt, ihre vom Geſchick ihr angewieſenr Le⸗ 
bensiphäre jet Glanz nnd Reichthum. Sie hatte es für un- 
möglich gehalten, in einer anderen als in der ge vohnten 
Lebenslage glücklich werden zu können. O wie oft halte 
Marie ſeitdem ſchon bittere Thränen geweint über die ettie, 


te Mädchenthorheit! 
unberechnete chenthorh Gurtſezung folgt) 


rauh unterbrochen an jenem 


— — — 


Allerlei. 


ruſſiſche Eiſenbahn⸗Jylle). Man ſchreibl der 
Bromb. „Oſtd. Pr.“: Auf der Eiſenbahnſtrecke Libau⸗Romenek 
wurde dieſer Tage der in voller Fahrt befindliche Perſouenzug 
zwiſchen den Stationen Ruczensk und Michanowice auf einmal 
angehalten, und zwar jo plötzlich und jo heftig, daß viele der 
Paſſagiere von ihren Sitzen fielen und ſich mehrfach verletzten. 
Als die Reiſenden erſchreckt aus den Fenſtern ſchauten, bot ſich 
ihren Augen eine ſehr comiſche Scen: bar. Der Maſchiniſt, ſein 
Gehülfe und der Heizer prügelten ſich gegenſeitig am Bahndamm 
durch. Sie hatten erſt der Flaſche tüchtig zugeſprochen, ſich 
dann gezankt und waren darauf ins Handgemenge gerathen. Da 
ihnen aber der Platz auf der Locomottve zu eng war, ſo hielten 
ſie den Zug ohne Weiteres an, um ihren Kampf bequemer aus⸗ 
zufechten. Nachdem fie ſich die Köpfe blutig geſchlagen und da⸗ 
durch etwas ernüchtert waren, ſprangen ſie raſch auf die Loco⸗ 
Motive und ließen den Zug weiterdampfen. 


(Eine 


| 


geber und ihre Gäſte noch in ſchönſter Harmonie zuſammenhielt. 

f. Gollub, 4. Auguſt. 
tirun g.) Nachdem nun wieder genehmigt, daß getrocknete Häute, 
Knochen, ausgetrocknete Hörner von Rußland hierher nach 
Preußen geſchafft werden dürfen, ſind vor einigen Tagen hier 
über die Grenzſtation Dobrzyn mehrere Wagen mit derartigen 
Handelsartikein aus den unweit Dobrzyn liegenden Kaltſchlächte⸗ 
reien hier durchgebracht und in Schoͤnſee zum Bahnhof zum 
Weitertransport verladen. — Nach amtlicher Mittheilung werden 
zum 22. und 23. Auguſt vom 1. Batt. Inf⸗Reg. Nr. 21, Stab 
und 2 ½ Comp.⸗ 13 Offictiere, 268 Mann und 5 Pferde, und 
vom Stab des Jufanterie⸗Regim. Nr. 61 4 Offictere, 45 Mann 
und 8 Pferde mit Verpflegung und zum 4. September cr. vom 
1. Bat. Juf⸗Reg. Nr. 61, Stab und 2½ Comp., 14 Offictere, 
205 Mann und 5 Pferde ohne Verpflegung in unſerer Stadt 
einquartirt. In den beiden unſerem Orte am nächſten liegenden 
Ortſchaf ten Joſephat wird das 1. Bat. vom Inf.⸗Reg. Nr. 129 
am 3. September, in Liepnitza am 3. September das Huſaren⸗ 
Reg. Nr. 5 und das Füfilter-Bat. Inf.⸗Reg. Nr. 40 bivouacitren. 

— Schwetz, 3. Auguſt (Eifenbahn,) Die nunmehr 
ferliggeſtellte Eiſenbahnſtrecke Terespol⸗Schwetz führt dicht am 
hie ſigen Schützengarten vorbei, und zwar zwiſchen dem Schieß⸗ 
ſtauſe und dem bisherigen Scheibenſtande, weshalb der neue 
Schießſtand hinter die Bahnlinte verlegt werden muß. Der Be⸗ 
ſitzer des Terrains verlangt aber für das erforderliche, bts jetzt 
vollſtändig unbebaute Land den ungewöhnlich hohen Preis von 
2400 Mk. Ob ihm die Kreisverwaltung, welche zur Beſchaffung 
des neuen Schießſtandes verpflichtet iſt, ohne Weiteres dieſen 
Preis zahlen wird, iſt fraglich. Die Benutzung des Terrains 
iſt der Schützengilde vorläufig von dem Beſitzer geſtattet worden. 
— Bei der Reviſion der Bahnhofsgebäude hat ſich die Com⸗ 
miſſion belobigend über die Arbeiten der hiefigen Bauhandwerkoer 
aus geſprochen. Dir landesbaupolizeiche Abnahme der neuen 
Strecke Terespol Schwetz hat bereits am 1. d. Mts. ſtatt⸗ 


gofunden- Am 1. September ſoll die Bahn dem Verkehr über⸗ 
geben werden. 
— Gruppe, 3. Auguf. (Artillerieſchteß übungen.) 


Nachdem am 31. v. Mis. das Fuß⸗Artillerie⸗Reiment aus 
Thorn auf dem hieſigen Schießplatze eingetroffen iſt, haben mit 
dem geſtrigen Tage die Schießübungen begonnen. Am 4., 7., 9., 
15. und 25. Auguſt wird aus weittragenden Geſchützen geſchoſſen. 
Der Einzug der Trupen in Graudenz und hier geſchah unter 
Muſik der eigenen und Capellen anderer Regimenter. 

— Graudenz, 3. Auguſt. (50 jähriges Doctorjub iläum.) 
Geſtern feierte Oberſtabsarzt o. D. Collas fein 50 jähriges 
Doctorjubtiäum. Die Univerfirät Berlin überſandte ihm dazu 
das Ehren⸗Doctor-Diplom. 

— Peplin, 2. Auguſt. (Erudtebitte.) Im Hinblick 
auf die traurigen Witterungsverhältniſſe hat der Biſchof zur 
Erflehung eines günſtigen Erndtewetters Andachten in den 
Kirchen unſerer Diöceſe angeordnet, die demnächſt abgehalten 
werden ſollen. 

— Danzig, 3. Auguſt, Mord. Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Münzen.) Von Anwohnern des Troyls wurde geſtern 
Mittag in einem Grabe nahe am Schuttenſtege die völlig ent⸗ 
kleidete Leiche eines ſtarken, kräftigen Mannes gefunden und nach 
dem Gemeindehauſe geſchafft. Strangulations narben, ſowie Meſſer⸗ 
wunden, welche noch bluteten, deuteten auf einen in der vor⸗ 
hergehenden Nacht nach längerem Kampfe ausgeführten Mord. 
Da jämmtliche Kleidungsſtücke fehlten, jo konnte vorläufig die 
Perſönlichkett des Ermordeten nicht feſtgeſtellt werden. — Die 
Regſerungs Hauptkaſſe hat den Beamten und Penſionären 
am 31. Jult und 1. Auguſt bedeutende Mengen neuer Zwei: 
und Fünfmarkſtücke mit dem Bildniß des Kaiſers Friedrich aus 
gezahlt. 

— Konitz, 3. Auguſt. (Beſitz veränderung.) Das Rit⸗ 

tergut Neuhof im Kreiſe Konitz, bisher dem Rittergutbefiger Köppen 
gehörig, iſt fur 232 C00 Mark in den Beſitz eines Renliers 
Wirth aus Berlin übergegangen. 
Dt. Krone. 4. Auguſt. (Mit der Betriebs eröff- 
nung) der Bahnſtrecken Deutich Krone » Rallied und Terespol⸗ 
Schwetz (vorausſichtlich den 1. September d. J) und Hohen- 
fein » Soldau (vorausſichtlich den 1. Oktober d. J.) tritt 
für den Eiſenbahndirectionsbezirk Bromberg der Nachtrag 3 
zum Kilometerzeiger zur Berechnung der Preiſe für die Beförde⸗ 
rung von Perſonen ꝛc. ꝛc. vom 1. April d. J. in Kraft. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 3 Auguſt, (Haufrer. 
Rothlauf.) In dieſen Tagen bereiſten einige Hauſtrer aus 
Berlin die Umgegend und boten den Bewohnern fertige Anzüge 
und Kleiderſtoſſe zum Kaufe an. Die Waaren wurden für 
Spottpreiſe losgeſchlagen. Die Herren nahmen ſogar Wechſel in 
Zahlung an. Einigen Leuten kam die Sache doch ſehr bedenk⸗ 
lich vor, und fie kauften nichts, weil ihnen die Preiſe zu niedrig 
zu fein ſchienen. Von einem Beſitzer verlangten z. B. die Händ’ 
ler für einen nenen elegant ansſehenden Herrenanzug 75 Mark 
und wollten ihn ſchließlich für 30 Mark laſſen. Das Geſchäft 
wurde dennoch nicht ge nacht, weil der Mann der Anſicht war, 
daß die Sache doch irgend einen Haken haben müſſe. — Der 
Rothlauf räumt hier unter den Schweinen ſtark auf. Faſt täg⸗ 
lich werden von der Agentur der Schweine⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Gr Schliewitz kranke Thiere geſchlachtet und meiſtbie⸗ 
lend verkauft. Natürlich macht die Geſellſchaft ſchlechte Geſchäfte. 
Daß die Krankheit auf dieſe Weiſe noch mehr verbreitet wird, 
unterliegt wohl keinem Zweifel. Beſſer wäre es, wenn die Ca- 
daver kranker Schweine ungenießbar gemacht und vergraben 
würden. 

— Inowrazlaw, 3. Auguſt. (Eine intereſſante 
Naturaltjation,) Der Cantor Kulakow aus Tuchel iſt in 
Griechenland geboren. In ſeinen reifen Jünglingsjahren zogen 
die Eltern mit ihm nach Rußland, dort bildete er ih in Kowno 
zum Cantor aus und hetrathete. Später zog er mil feiner Fa⸗ 
milie nach Preußen und fungfrte an verſchiedenen Stellen als 
Cantor. In Schwedi a. O. traf, jo erzählt die „Oſtd. Pr.“, 
auch ihn die Ausweiſungsordre. Er wandte ſich an den griechi⸗ 
ſchen Conſul in Berlin. Dieſer rieth ihm, ſich naturaliſtren zu 
laſſen. Jufolge deſſen wandte ſich der Cantor an den Oberprä⸗ 
ſidenten Achenbach in Potsdam um Beiſtand. Dieſer verſprach 
ihm behülflich zu fen, und erſuchte ihn, ſeinen Geburtsſchein 
und den Geburtsſchein ſeiner Frau und Kinder zu beſchaffen. Nach 
einigen Monaten erſchien er wieder vor dem Oberpräſidenten und 
erklärte ihm, daß er die Geburtsſcheine ſeiner Frau und Kinder 
aus Rußland erhalten habe, dagegen könne er ſeinen eigenen 
Geburtsſchein nicht beſchaffen, weil die dortige jüdiſche Behörde 
(dieſe führt dort die Geburtsregiſter) von ihm für die Ausfer⸗ 
tigung des Geburtsſcheines im Voraus 400 Franues verlange, 
in deren Beſitz er nicht ſei. Der Oberpräſident ſann eine 


(Grenzverkehr. — Einquar⸗ 
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Weile nach, dann ſagte er: „Kulakow, geben Sie mir das 
Schreiben der griechiſchen jüdiſchen Behörde." Er nahm es, las 
es durch und mit heiterm Geſichte ſagte er: „Kulakow, wir 
wollen der griechiſchen Behörde die Arbeit und Jönen die Zah⸗ 
lung der 400 Francs erſparen, denn die Behörde erkennt ja an, 
daß Sie in Griechenland geboren find, nur verlangt ſie für die 
Ausfertigung die 400 Francs. Das Anerkenntniß genügt uns 
vollſtändig. Kulakow, erſcheinen Sie morgen Punkt 10 Uhr im 
Hotel des Miniſters des Innern, dort werde ich auch ſein und 
da werden wir ja ſehen, was zu machen iſt.“ Punkt 10 Uhr 
erſchien der Miniſter von Puttkamer. Von dieſem wurde er über 
verſchiedene Oertlichkeiten und Verhältniſſe Griechenlands befragt. 
Dann entfernte ſich der Miniſter Nach etwa einer halben 
Stunde kehrte Herr von Puttkamer zurück und ſagte ihm, er 
tolle mit den beiten Hoffnungen nach Haufe reifen. K. begab 
ſich hierauf zum Conſul, dieſer gratulirte ihm mit den Worten: 
„Na, Kulakow, Sie find ſchon naturaliſirt, denn der Herr Mi⸗ 
niſter war unlängſt bei mir und hat mich über die ihm von 
Ihnen gemachten Angaben über Griechenland defragt und dieſe 
ſind der Wahrheit gemäß gemacht worden.“ Es dauerte nur 
einige Tage und K. erhielt ſein Naturaliſationspatent vom Mi⸗ 
niſter zugeſchickt 

— Bromberg, 4. Auguſt. (Wettrennen der Rad» 
fahrer.) Da das Wetter ſo unbeſtändig iſt, hat der Verein 
Bromberger Radfahrer beſchloſſen, das Rennen morgen, den 5., 
nicht abzuhalten. Da das hieſige Militär demnächſt ins Manö⸗ 
ver geht und infolge deſſen die Capellen nicht zur Dispofition 
fi:hen, jo kann das Wettfahren erſt nach mehreren Wochen ſtatt⸗ 
finden. Die bereits in großer Anzahl gelöſten Billets behalten 
ihre Giltigkeit. Alles Uebrige wird durch die Zeitungen bekannt 
gemacht. Den auswärtigen Gäſten aus Stettin, Königsberg, 
Danzig, Poſen ꝛc. iſt bereits hiervon Nachricht zugegangen. 

f Nakel, 3. Auguſt. (Unterſtützungen.) Den im Früh⸗ 
jahr hier durch Hochwaſſer Geſchädigten ſind heute Unterſtützun⸗ 
gen gewährt worden. Landrath Moers aus Wirſitz hat vor 
einigen Tagen durch Circular die Betheiligten aufgefordert, ſich 
heute Vormittag 9 Uhr im Rathhauſe einzufinden, um die feſt⸗ 
geſetzten Beträge in Empfang zu nehmen. 25 Betheiligte, da⸗ 
runter kleine Handwerker, auch einige Hausbeſitzer erhielten kleine 
Beihülfen vom Landrath perſönlich ausgezahlt. Die Unter- 
ſtützung kam Vielen ſehr zu ſtatten. 

ee Schneidemühl, 2. Auguſt. (Unterſtützung.) In⸗ 
folge unſeres Aufrufs zur Unterſtützung der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung Geſchädigten haben unſere Landsleute in San Fran⸗ 
cisco ein Picknick veranfiaitet, welches den Reinertrag von 2330 
Mark ergeben hat. Dieſer Betrag iſt dem erſten Bürgermeiſter 
Woiff eingejandt worden. 

— Königsberg, 3. Auguſt. (Bierſteuer.) Die Ein⸗ 
nahmen aus der ſtädtiſchen Blerſteuer betrugen im vorigen 
Jahre 80 Pfg. auf den Kopf der Bevölkerung. Sie waren am 
höchſten im Monat Juli mit 10 898 Mk. und betrugen nur 
1200 Mk. weniger im Auguſt. Die !leinfte Monatseinnahme 
wurde erzielt im Januar d. J. mit 6649 Mk. Sämmtliche 
Koſten der Verwaltung dieſer einträglichen, wirthſchaftlichen und 
financiell gerechtfertigten Steuer betrugen nur 1157 Mk. Das 
Regulatio der hieſigen Brau⸗ und Biereingangsſteuer iſt von den 
Reſſortminiſtern für zweckmäßig erklärt worden und zur Nach⸗ 
achtung im „Preußiſchen Verwaltungsblatt“ abgedruckt 


L 0 U a le 8. 
Thorn den 5. Auguſt. 


— Das unaufhörliche Regenwetter, das von Sturm begleitet, 
tagtäglich beſteht, hat in der ganzen Provinz großen Schaden verurſacht. 
Von allen Seiten laufen Klagen darüber ein. Nachdem das Unwetter 
vom 31. v. Mts bier viel fach ſehr zerſtörend aufgetreten iſt, hat der 
Regen am Sonnabend Nachmittag den Schaden vergrößert. Der Damm- 
bruch beim Wirthshaus am hohlen Wege iſt durch die coloſſalen Waſſer⸗ 
mengen nur vergrößert, das Wirthshaus ſelbſt von Neuem verſandet, 
ſo daß die Räume unbewohnbar ſind. Canäle ſind verſandet. Das 
Waſſer ſtaut ſich und dringt in die Keller. Namentlich in den niedrig 
gelegenenen Vorſtädten wird den Bewohnern arg vom Waſſer zugeſetzt 
und es bedarf der größten Anſtrengungen, den geſchehenen Schaden zu 
repariren, weiteren zu verhüten. Aus Marienwerder ſchreibt man: 
Die älteſten Leute können ſich kaum eines ſo anhaltenden Regenwetters 
in der Erndtezeit erinnern, obwohl man für ſolche Fälle ein ſehr gutes 
Gedächtniß zu haben pflegt. Am 4. Auguſt noch keine Garbe in der 
Scheune, während es nicht zu den Auberordentlichkeiten gehörte, am 
6. Auguſt mit der ganzen Erndte fertig zu fein! Und noch keine Aus- 
ſicht, keine Hoffnung auf Beſſerung! Der Schaden an Dächern und 
Wänden iſt um ſo größer, als von der fortdauernden Näſſe Alles auf⸗ 
geweicht war und um ſo leichter dem Druck des Sturmes nachgeben 
konnte. — Der orcanartige Sturm der vergangenen Nacht hat auf den 
uns benachbarten Chauſſeen mehrere ſtarke Bäume entwurzelt; vom 
Landrathsamtsgebäude wurde durch die Gewalt des Stucmes ein Theil 
des Daches abgedeckt. — Bei Littſchen wurde die Telenraphenleitung be⸗ 
ſchädigt, doch konnte der Verkehr bald wieder bergeſtellt werden. — In 
der Gegend von Elbing hat das Unwetter beſonders ſtark gewüthet. 
Die „Elb. 3.“ bringt ſpaltenlange Berichte über den verurſachten 
Schaden. In Folge des anhaltenden heftigen Regens iſt abermals eine 
Ueberſchwemmung eingetreten. Eine große Anzahl Straßen iſt über⸗ 
ſchwemmt, der Eiſenbahndamm zwiſchen dort und Güldenboden gefährdet; 
die Erndte theilweiſe vernichtet. 

— Perſonalien. Der Käthner Franz Wlasniewski zu Bogus 
lawken iſt zum Schulvorſteher bei der Schule in Nawra und der 
Eigenthümer Joſeph Czerwinski zum Dorfgeſchworenen der Gemeinde 
Conczewitz gewählt und beſtätigt worden. 

— Truppenübungen. Die „Bromb. Oſtd. Pr.“ ſchreibt: Die 
diesjährigen Herbſtübungen der Truppen der IV. Diviſion werden wie 
folgt ſtattfinden: Am 22. Auguſt rücken das 49. Infanterie-Regiment 
und das 4 Bataillon des 129. Infanterie-Regiments, ferner das 
129. Inſanterie⸗Regiment mit dem Stabe und der Stab der 7. Infan⸗ 
teeie Brigade zum Brigade⸗Exereieren nach Thorn aus. Die 4. Cavallerie⸗ 
Brigade hat vom 18 bis zum 25. Auguſt bei Bromberg Brigade⸗Exercieren. 
Hierzu treffen das 5. Hufaren-Regiment und das 4. Ulanen⸗Regiment 
von Stolp bezw. von Thorn in Bromberg ein und nehmen in oder bei 
Bromberg Quartier. Das 5. Huſaren-⸗Regiment rückt am 14. Auguſt und 
das 4. Ulanen⸗Regiment am 16. August bei uns ein. Die Huſaren exer: 
cieren außerdem noch drei Tage im Regiment. Die Huſaren und Ulanen 
marſchiren am 27. Auguſt aus Bromberg und Umgegend zu den 
Brigademanövern nach dem Kreiſe Thorn. Das Dragoner-Regiment 
Nr. 11. folgt am 30. Auguſt und der Stab der 4. Carallerie⸗Brigade 
am 31. Auguſt. Der Stab der 2. Landwebr⸗Inſpeetion rückt ebenfalls 
am 31. Auguſt zu den Brigademanövern bei Strasburg i. W. aus. 
Der Divifionsftab folgt am 5. September zu den Diviſionsmanövern 
bei Brieſen. Sämmtliche Stäbe und Truppentheile treffen nach Schluß 
der Herbſtübungen am 14. September in Bromberg ein. 


r Miſſiousfeſt. Am nächſten Donnerſtag, den 9. Auguſt, wird in 
unſerer Stadt, wie wir hören, ein Feſt im Intereſſe der e vangeliſchen 
Heiden-Miſſion gefeiert werden. Seit unſer Vaterland eigene Co⸗ 
lonien mit Millionen heidniſcher Einwohner beſitzt, iſt auch die Theilnahme 
für das Werk der Miſſion in erfreulicher Weiſe gewachſen. 
Auch in unſerer Stadt baben dieſe Beſtrebungen Boden gefunden, es 
hat ſich ein Miſſions-Hülfsverein für Deutſch-Oſtafrika gebildet, der 
ſchon verhältnißmäßig recht bedeutende Summen an Beiträgen fürfeinen 
guten Zweck hat einſenden können und der nun durch Veranſtaltung des 


erwähnten Feſtes das Intereſſe für die Miſſion noch in weitere Kreiſe zu 


tragen hofft. Es iſt dem Verein gelungen, in der Perſon des Miſſions⸗ 
inſpeetors Plath aus Berlin, der zugleich Profeſſor an der dortigen 
Univerſität ift, einen hervorragenden Feſtprediger zu gewinnen. Prof. 
Plath, der feit längerer Zeit die Goßnerſche Miſſionsgeſellſchaft in Ber⸗ 
lin leitet, iſt erſt in dieſem Frühjahr aus Indien zurückgekehrt, wohin 
er eine längere Reiſe zur Inſpicirung der dortigen Miſſionsſtationen 
unternommen hatte. Er kann uns alſo als Augenzeuge unmittelbaren 
friſchen Bericht über das hochintereſſante Wunderland am Ganges und 
Judus geben. Er wird um 3 Uhr Nachmittags in der Neuftädt. evan⸗ 
geliſchen Kirche die Feſtpredigt halten. Um 6 Uhr Abends wird dann 
noch eine Nachfeier im Freien, und zwar im Wiener Cafe in Mocker, 
ſtattfinden, für welche mehrere auswärtige Geictliche, die an der, am 
Vormittag deſſelben Tages zuſammentretenden Paſtoral⸗Conferenz tbeil- 
nehmen, Anſprachen zugeſagt haben. Es iſt dies das erſte Mal, daß 
eine ſolche größere Miſſionsfeier bier begangen wird, und es iſt darum 
wobl zu erwarten, daß dieſelbe lebbaften Anklang bei der evangeliſchen 
Bevölkerung unſerer Stadt finden wird. 

n Krleger Verein. Von Seiten des Commandeurs, Lient. a. D. 
Krüger, wurde der Appell am Sonnabend Abend eröffnet und der ver- 
ſtorbenen Cameraden „Kobielski, Newiger und Genzel gedacht; zum 
ebrenden Andenken an dieſe erheben ſich die Verſammelten von ihren 
Plätzen. Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes hatte den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß diejenigen Vereine, welche an der Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeit Kaiſer Wilhelms I. Theil genommen haben, ein Erinnerungs⸗ 
zeichen an ihre Fahnen reſp. Standarten befeſtigen mögen. Das Erinne- 
rungszeichen iſt ein 9 em. breites ſchwarzes Seidenband mit Silber— 
franzen, mit Schleife und der Inſchrift, „Lebe wohl greiſer Kaifer! Der 
Preis beträgt 17 Mk. 50 Pf. und wird von der Verſammlung zur 
Anſchaffung des Fabhnenzeichens bewilligt. Dann erfolgte die Mitthei⸗ 
lur g, daß das diesmalige Sedanfeſt in althergebrachter Weiſe gefeiert 
werden wird. Eine recht rege Betbeiligung am Fackelzug am Vorabende 
iſt dringend erwünſcht. Zwei neue Mitglieder fanden Aufnahme. Für 
die Unterſtützungseaſſe find 1 Mt. 10 Pf. eingegangen. Mit einem Hoch 
auf unſern Kaiſer ſchloß der Appell. 

— Der Kriegerverein hielt geſtern im „Wiener Café“ zu Mocker 
ſein zweites diesjähriges Sommerfeſt, zu welchem ſich ein äußerſt zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden batte. Die ganze Feſtlichkeit mit ihrem 
intereſſanten Programm, dem Concert, den verſchiedenen Beluſtigungen 
und dem hübſchen Feuerwerk, fanden den allgemeinen ungetheilten Bei— 
fall der Beſucher und haben den beſten Eindruck binterlaſſen. 

— Die Zwei- und Fünfmarkſtücke von Kaiſer Friedrich ſtei⸗ 
gen noch immer im Preiſe. Von denſelben ſind nur 250 000 reſp. 100 000 
Stück geprägt worden. Und davon iſt noch ein Theil in die Bundes- 
ſtaaten gewandert, ein anderer Theil iſt für Grundſteinlegungen und 
dergleichen zurückbehalten worden. Bon nicht weniger als 1670 Bank- 
firmen waren Bewerbungen eingegangen. Zahlreich ſind die Beſtellun— 


gen des Auslandes. Hohe Aufträge gehen namentlich von Italien ein, 
wo Kaiſer Friedrich ganz beſonders gefeiert wird. Ein berliner Banks 
Million Dollars Gold- und Silber: 
Martfiüde nach Amerika zu ſchicken, und dieſem Auftrage ſcheinen andere 
folgen zu ſollen. In berliner Zeitungen werden Stücke in jedem Quan⸗ 


haus hat Auftrag für eine halbe 


tum mit 2, 3 und 4 Mark Aufgeld geſucht. Kleine Goldſtücke zum 
Schmuck zu verwenden, iſt allgemein Mode geworden, und deshalb ſind 
die urſprünglichen Preiſe ſchon jetzt erheblich überſchritten, obwohl die 
Münze eine beträchtliche Zahl von allerhand Stücken ausgegeben hat. Es 
ſcheint, daß die 2- und 5⸗Markſtücke mit dem Bildniß des Kaiſers 
Friedrich eine Verkehrsmünze überhaupt nicht werden, da jeder, der ſo 
glücklich war, davon ein oder mehrere Stücke zu erhalten, dieſelben für 
ſich und die Seinigen als Andenken zurückbehält. Wie von Gold— 
ſtücken, ſo ſind auch von den neuen Silbermünzen ſogenannte polirte 
Exemplare hergeſtellt worden. Ihre Anfertigung geſchah nicht 
infolge einer beſonderen Verfügung, ſondern aus eigenem An- 
triebe. Der Prägemeiſter, welcher in der Vorausſicht, daß für hohe und 
höchſte Herrſchaftten eine Anzahl Friedrichsmünzen reſerviert werden 
würden, ſoll dieſen Stücken einen beſonderen Glanz verliehen haben. 


— Zum Schullaſtengeſetz. In Bezug auf das pieußiſche Geſetz 
betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, welches mit dem 
1. October d. J. in Kraft tritt, hat der Cultusminiſter gemeinſchaftlich 
mit dem Finanzminiſter angeordnet, daß die zur Unterhaltung einer 
Volksſchule verpflichteten Gemeinden und Verbäade rechtzeitig vor dem 
1. October darüber Beſchluß zu ſaſſen haben, ob dieſelben einen auf 
Genehmigung der Forterhebung eines Theiles des bisherigen Schul⸗ 
geldes gerichteten Antrag an den Kreis bezw, Bezirksausſchuß ſtellen 
wollen. Vorausſetzung für die Statthaſtigkeit eines ſolchen Antrages 
iſt nicht nur, daß das gegenwärtig beitehende Schulgeld durch den Staats⸗ 
beitrag nicht gedeckt wird, ſondern auch der fernere Nachweis, daß 
andernfalls eine erhebliche Vermehrung der Communal- und Schulab⸗ 
gaben eintreten müßte. 

— Der fünfte deutſche Sattler-, Riemer: Täſchner · und 
d wird am 12, 13. und 14 ds. Mts. in Altona ſtatt⸗ 

nden. 

— Für Landwirthe iſt eine Entſcheidung des Reichsgerichts be⸗ 
achtenswerth, nach welcher Butter, die nicht genügend ausgepreßt iſt und 
ſomit eine ungehörige Menge Waſſer enthält, nicht in den Verkauf ge’ 
bracht werden darf. Das Reichsgericht bat anerkannt, daß in dem un- 
genügenden Auspreſſen der Butter, ſo daß dieſelbe eine den normalen 
Procentfas überſteigende Menge Waſſer enthält, eine Verfälſchung der 
aden ſomit ein Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 

nden ift. 

w Eine höchſt dankenswerthe Einrichtung Seitens der Poli» 
zeiverwaltung iſt die, nach welcher nunmehr an der Scheide der Alt- 
und Neuſtadt ein Beamter ſtationirt iſt, der den Verkebr an dieſer 
Stelle der Stadt zu überwachen die Aufgabe hat. Mit dieſer Einrich- 
tung iſt einem lange gefühlten Bedürfniß Rechnung getragen. Meldun⸗ 
gen wegen irgend einer Ungehöriakeit und Störung ſind nun leichter an⸗ 
zubringen, reſp. werden ſolche vermieden, wenn erſt allgemein bekannt 
iſt, daß ein Diener des Geſetzes in der Nähe aufzufinden iſt. Jedenfalls 
werden die Bewohuer des von Ratbhauſe etwas entfernt liegenden 
Stadttheiles dieſe Neuerung mit Genugthuung und Freude begrüßen. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
2,05 Meter. Abgefahren iſt der königl. Regierungsdampfer „Culm“ 
nach Culm. 

a Verſuchte Diebſtähle. Ein Fortarbeiter nahm geſtern die 
Gelegenheit wahr, aus dem Leiſerſchen Garderobengeſchäft eine Stoffhofe 
zu entwenden und ein anderer Fortarbeiter ſtahl dem Uhrmacher Grün⸗ 
baum bei Beſichtigung der Uhren eine Cylinderuhr im Werthe von 


12. Mk. Beide Thäter wurden verhaftet und die entwendeten? Gegen- 


ſtände ibnen abgenommen. 
a Gefunden wurde ein Bund Schlüſſel in der Coppernicusſtraße. 
3 Polizeibericht. 10 Perſonen wurden verhaftet. 


Lotterie, (Ohne Gewähr.) Bei der am 3. Auguſt fortge⸗ 
ſetzten Ziehung fielen in der Nachmittags⸗Ziehung: 30 Gewinne von 
3000 Mk. auf Nr. 16913 19 333 22613 29 337 43 696 
49918 59 028 69 811 73 490 83 896 88 216 89 763 


93 063 107 058 111695 114 238 117623 121 946 
130 176 131792 135 448 139 774 141219 145 696 
158151 158 731 168 440 181 376 182 909 186 585 
28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8824 10 948 20 506 


25 069 31391 32 123 32 237 37381 38 697 533 009 
73 420 86 639 89 232 90 903 97 056 108 052 111 344 
115 667 116325 126 772 130 208 131588 143 331 
148 607 150 725 158 501 170 306 175 786 37 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 785 2297 14805 27034 28 920 
41118 42 767 46 447 55 041 66 983 68 398 69 406 


72 185 76 234 82 390 82941 94478 108 048 110 170 


111875 115 038 118 848 125512 126 978 130 758 
136 664 140 535 146207 156135 160891 165 658 
178 032 182 069 182670 184978 188 072 189 389 


Bei der am 4. ſortgeſetzten Ziehung fielen in der VBormittang- 
Ziehung: 1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 44 665 1 Gr 
winn von 50000 Mk. auf Nr. 73711. 3 Gewinne von 
10 000 Mk. auf Nr. 19625 129 725 157 797. 4 Gewinne 
5000 Mk. auf Nr. 2288 39 242 115841 169 113. 
27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 809 2515 7244 14 947 
17349 23 427 24713 41980 55 117 59 977 67 273 
71033 71174 77918 97 020 101 951 101 915 
107 484 114 346 118699 133 234 141 596 156 987 
159 849 177792 178 428 189 707. 22 Gewinne von 
1500 Mk. auf Nr. 10 050 16 820 34 192 43 340 46 338 
53 976 54 726 65 782 82 491 92 910 98 328 98 756 
106 785 125 725 125 684 (?) 128 400 130 382 131 603 
154607 156 343 179 521 182 907. 54 Gewinne von 
500 Mk. auf Nr. 1636 4150 6728 14147 23 470 
30 928 31627 31743 34 948 39 820 41428 42 068 


47 559 51594 56459 63 528 68466 69 344 70 484 
70978 72 367 75 518 77024 83959 94082 90 248 
91518 92 649 100 503 104 903 107252 111 497 
120 296 122 639 124 703 125 860 133489 136 109 
141097 143191 144 495 145759 148812 1438 978 
150 795 163 855) 164488 165 624 170083 172 529 


172 628 173328 176 212 182 729. In der Nachmittags- 
Ztehung fielen: 1 Gewinne vou 75 000 Mk. auf Nr. 26 148 
I Gewinn von 30 000 Mk auf Nr. 125. 2 Gewinne von 
19000 Mk auf Nr. 44 668 181 990 5 Gewinne von 
5000 Mk. auf Nr. 13 529 40 616 76 188 116 737 119 856. 


Aus Nah und Fern. 


* (Das, Profeſſor Anton von Werner auf- 
getragene Oelgemälde,) welches die durch den Kaiſer 
Wilhelm vollzogene Reichstagseröffnung darſtellt, wird unverzüg⸗ 
lich zur Ausführung gelangen. Es iſt die Abſicht, alle auf dem 
Bilde zur Darſtellung gelangenden Perſonen in ſtrengſter Treue 
wiederzugeben, jo daß dem Maler zunächſt ſämmtliche Fürſten, 
die dem feierlichen Acte beiwohnten, eine Aufnahme geſtatten 
müſſen. Daſſelbe gilt vom Reichskanzler, den Feldmarſchällen 
von Moltke und Blumenthal, den katſerlichen Adjutanten und 
von Mitgliedern des Bundesrathes. Auch die Kaiſerin und der 
kleine Kronprinz erſcheinen auf dem Bilde, desgleichen viele Ab- 
geordnete. Das Bild wird nicht die Größe des Adolf Menzel'ſchen 
„Krönung des Königs Wilhelm“ haben, aber in gleicher Anlage 
ausgeführt werden. 

* (Kaiſer« Friedrichmünzen.) Die Reichsbank in 
Berlin theil mit, daß ihr Beſtand an Silbermünzen mit dem 
Bilde Kaiſer Friedrichs vollſtändig erſchöpft iſt. Geſuche um 
Ueberloſſung von ſolchen Münzen find alſo vergebens 

* ( Munitionsfabrik.) Aus Spandau meldet der dortige 
„Anzeiger“, daß, ſobald der Bau der neuen Munitionsfabrik 
vollendet in, auch die Munilionsfabriken von Erfurt und 
Danzig nach Spandau verlegt werden ſollen. Die ganze Anlage 
er wahrſcheinlich zum nächſten Frühjahr in Betrieb geſetzt 
werden. 

(Das große Loos) der preußiſchen Lotterie in Betrage 
von 600 000 Mark iſt auf Nr. 44 665 gefallen. Dasſelbe 
wird in Beuthen geſpielt. Die Nummern 8240 und 23 805, welche 
vorgeſtern Nachmittag mit je 300 000 Mark herauskamen, ſollen, 
wie mitgetheilt wird, in Berlin und Breslau gefptelt 
werden. 

* (Ein Dauerlauf.) Der zu Hamburg wohnhafte jugend⸗ 
liche Schnelläufer E. Retzarius hatte eine Welte gemacht, den 
Weg von dort nach Berlin in der Zeit von 24 Stunden zu 
Fuß zurückzulegen und er hat dieſe, eine ganz ungeheuerliche 
Muskelkraft und Lungenſtärke benöthigende Wette glänzend ge⸗ 
wonnen; er hat nämlich den ſechsunddreißig Meilen weiten Weg 
in nicht ganz dreiundzwanzig Stunden zurückgelegt. Am Abend 
um 10 Uhr 35 Minuten trat Retzarius ſeinen Schnellauf in 
Hamburg an und kam am Abend des nächſten Tages um 9 Uhr 
28 Min. 33 Sec. in Berlin an. Seinen Weg nahm Retzartus 
den Bahnkörper der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn entlang, was 
ihm auf ſein Geſuch an die Direction der genannten Eiſenbahn 
genehmigt worden war. Der Betrag der Wette, die Retzarius 
gewonnen, ſoll mehrere hundert Mark betragen, und es ſind 
auch, wie es heißt, von Freunden und Kennern dieſes Sports 
verſchiedene weitere Wetten für und wider entrirt geweſen. 

* (Aale giftig) Aus einer Mittheilung an die Aca⸗ 
demle dei Lincei in Rom geht hervor, daß die Aale ein Gift 
bergen, welches dem der Kreuzotter ähnlich if. Nur iſt es ziem⸗ 
lich unſchädlich, weil es nicht im Rachen zuſammengedrängt, ſon⸗ 
dern durch den ganzen Körper vertheilt iſt. Außerdem wirkt das 
Gift auf die Verdauungsorgane nicht, und es wird endlich durch 
das Kochen überhaupt unſchädlich gemacht. Ein Aal von zwei 
Kilogramm ſoll Gift genug bergen, um zehn Menſchen ins Jen⸗ 
ſeits zu befördern. 

(Regenguüſſe und Ueberſchwemmunge n) 
baten in Oberſchleſien, im Rieſeugebirge, Böhmen ſchweren 
Schaden angerichtet. Die directe Gefahr iſt ja nunmehr 
vorüber, aber jetzt läßt ſich auch erſt die Größe des Verluſtes 
erkennen. Mehrere Eiſenbahnlinien find noch geſtört: In der 
Umgebung von Königsberg und Elbing iſt ein bedeutender 
Theil der Erndte vernichtet, der oberſchleſiſche Kreis Pletz iſt 
furchtbar verhagelt. Aus dem Rieſengebirge lauten die Nach 
richten ſehr ſchiimm. In einer ganzen Reihe von Städten ifl 
großer Schaden an Eigenthum zu verzeichnen, die Erndte iſt 


ſchwer betroffen, Brücke und Wege vielfach demoliert. Das 
laufende Jahr ſtellt ſich immer mehr als Unglücksjahr heraus. 
* (Schmuggel.) Die Reichenberger Steuerbehörde 


entdeckte ein großartiges Schmuggelgeſchäft in Damenkleidern 


von Zittau nach Nordböhmen. Mehrere hundert Damen der 
beſten Kreiſe ſollen betheiligt ſein. 

* St. Petersburg, (Hoch waſſer.) 4. Auguſt. Aus Wells 
rußland, dem Weichſelgebiet und Minsk (Ruſſiſch⸗Polen,) wird in 
Folge heftigen Regens Hochwaſſer gemeldet. 

(Ungeheuerliche Ehebündniſſe) gehören in 
England nicht mehr zu den Seltenheiten. Vor wenigen Jahren 
heirathete die Greiſin Lady Coutts einen jungen Amerilaner, 
heute folgt die Herzogin von Montroſe ihrem Beiſpiel. Dieſe 
Wittwe zählt 75 Jahre und hetrathet einen Jüngling von 
25 Jahren. Der glückliche Gatte heißt Milner und iſt der 
Bruder der Gräfin Durham. 

* Newyork, 2. Auguſt. (Feuers brunſt.) In der Stadt 
Suffolk in Virginien äſcherte eine Feuersbrunſt 76 Häuſer ein. 
Der Verluſt beträgt etwa 1 000 000 Dollar. 

* (Verbrannt.) In einem Haufe der Boweryſtraße 
in New⸗York brach eine große Feuersbrunſt aus. 15 Perſonen 
haben dabei das Leben verloren. 

* (Vulcanausbruch.) Auf der zu den Lipariſchen 
Juſeln gehörigen Inſel Vulcano find faſt alle Niederlaſſungen 
durch einen vulcanſſchen Ausbruch zerſtört. Menſchenleben find 
nicht zu beklagen. Die Bewohner haben die Inſel verlaſſen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 5. Auguſt 1888. 

Von Kaufmann Wolf Weinſteck durch Schorr 14 Traften, 3214 
kief. Rundholz, 4802 kief. Mauerlatten, 485 kief. Sleeper 22 eich. Plan⸗ 
cons, 12 eich. dopp. und 50 einf. Schwellen, 44065 eich. Stabholz. Von 
Winogrod durch Seniuk 7 Traften, 1861 kief. Rundholz, 4322 kief. 
Balken und Mauerlatten, 10616 kief. Sleeper, 20000 einf. Schwellen, 
50 tann. Rundholz, 13 eich. Plancons, 361 eich. Quadratholz, 6 eich. 
runde, 811 einf. Schwellen, 3000 eich. Stabholz und 24 Rund⸗Elſen. 
Von Silberfarb durch Bley 6 Traften, 305 kief. Rundholz, 744 kief. 
Balken und Mauerlatten, 3910 kief. Sleeper, 107 kief. einf. Schwellen, 
14 eich. Quadratholz, 3605 eich. Weichen, 207 dopp. und 1787 einf, 
Schwellen und 1900 eich. Stabholz. Von Rappaport durch Kober 1 Trft. 
1052 tief. Mauerlatten 2 eich. dopp., 4 einf. Schwellen und 10163 eich. 
Stabholj. Von Benj. Chayes 1 Trafte. 560 kief. Balken und Mauer: 
latten, 3 eich. Plancons, 1 eich. Quadratholz, 24 Lich. dopp. 92 einf. 
Schwellen, 23627 eich. Stabholz und 225 eich. Balken. 


Handels Nachrichten. 
Bromberger Mühlenbericht. 
Vom 4. Auguſt 1888. 


Bisher 
Weizen Fabrikate: Ar 9 

i a 16 | 40 6 
2 5 1 . 7 1 
Kaiſerauszugmehl . . | 16 [40 18 1 = 
Mehl 600 415 4⁰ 6 
do. 00 weiß Band . 13 20 12 | 80 
Mehr 00 gelb Band.. | 13 | — 12 | 60 
DIE OF BR 60 8120 
Suttermehl - .. .. 4 | 40 4 | 40 
OT ee 3 | 80 3 | 80 

2 

Roggen Fabrikate: 5 
Mes x 3 . 10 60 [ 10 20 
do. 071 . a ER 9 80 = 9 40 
Weil! 9 20 [s 80 
IL 71201» 6 80 
Gemengt Mehl 840 88 — 
Schrot 7 6% 20 
Fr en 4 | 20 8 41 - 

Gerſten⸗Fabrikate: 5 
Graupe Nr. 3 . 0 50 I — 50 
do. „ . . 4 — 1 — 
do. " 3 13 — 13 — 
do. * 4 „* 12 ct 12 —— 
doo der, 111 50 114 50 
do. . 8 1114 — 1114 
do. grobe 91 — 8 
Grütze Nr. 1. 1 1 
do. „ 1114 — 1112 
do. „ 10 | 50 10 | 50 
Kohmehl. » : . +. 7| 20 7120 
Buttermebl - SR: 44 — 44 
Buchweizengrütze .. 15 — 18 
do. I. . 14 60 14 | 60 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco eine 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen- und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr 
Buchweizengrütze 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 6. Auguſt. 


Ruſiſche Banknoten 194 —50 | 193—50 
Warſchau 8 Tage 194--20 | 193—10 
Ruſſiſche öproe Anleihe von 1877 . 101-50 101-451 
Polniſche Pfandbriefe öpro e. 59 50 | 59-40 
Polniſche Liqu idationsfandbriefſfe 53 53 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe 102 102—10 
Poſener Pfandbrieſe Aproc Is 103—20 | 103—10 
eſterreichiſche Banknoten 165—40 | 16599 
Weizen gelber: Sept.⸗Oetob. 173—50 168—25 
Novbr.⸗Dezbr. 175 —75170—50 


Be in New: Hort 8 5 
Roggen: oco 8 . 135 13 
Sept.⸗Oetob. . 2 


Oetob.-Novemb. . - . 140—25 136—50 

Novembr.⸗Dezbr. . ; 141-—50 | 137 — 75 
Rüböl: Sept⸗Octob. . . 49 48-40 

Detobr.Novembr, - 49—20 | 4860 
Spiritus: 5 . . . 

C 34—390 | 33—20 

70 er Augufr Sept. . . % 33—90 | 83—20 


70er. Sept⸗ Octo... 34 
Reichsbank⸗Deconto 3, pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
horn, den 6. Auguſt. 1888. 


83—40 
4pC. 


Barome⸗ 1 
Tag ter 8 wit. | Bemerkung 
m. 


2hp 755,1 
9hp 752,5 
6. 7ha 753,2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. Auguſt 2,05 Meter. 


757 gern vr Er ei > 
} 


Bekanntmachung. „„ eee e eee 
bud n dn 280 wis A | 1 „amangeverfteigerung | SchützenhaussGarten. 
nbet in dem Terrain ö er neuen | Donuerſtag, den 9. d. Mts. (A. Gelhorn. 
Militär⸗Schießſtände bei Fort VI ein Zur | as 40 | ie 3 Uhr. Dienſtag, den 7. anf er. 
Schießen der Infanterie „Regimenter empfehlen werde ich auf dem Gute Rubienkowo Großes 


61 und 21 mit ſcharfen Patronen ſtatt. 1 5 a ss 
Das dense Rottweiler fertige Patronen, dane 2 ein are am ee Militär⸗Concert 


Das betreffende Terrain iſt durch 
Negen abgewer de den Beneke drei Stahlfichbilder in ſchwarzen der Kapelle des 8. Pom Inftr-Regts. 


deſſelben wird hiermit noch beſonders Nottweiler Jagdpulber Rahmen, ein Schreibpult, ſowie] Nr. 61, unter Leitung ihres Capell⸗ 
gewarnt. 2 of eine Antſche. meiſters Hrn. Friedemann. 

Thorn, im Auauſt 1888. © B. Dietrich & Sohn. Mmetftbietend gegen gleich baare Zah'“ MM” Anfang 8 Uhr. ag 
Inft.⸗Regt. Ne. 61 u. 21. | | ed ; 8 u at. Pf. 
eee e 5 BL RE er a ämmtliche Gegenſtäude find noch] Von va nittbillets 10 Pf. 
Zwangsverſteigerung. ( ere eus erhalten. (Das Mitbringen von Hunden 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung Bet der heute vor Notar und Zeugen erfolgten Verlooſung der] Thorn, den 6. Augnſt 1888. wird höflichſt verbeten) 
ſollen die im Grundbuche von Podgorz Prioritäts⸗Obligationen der N Harwardt, 


Band I Blatt Nr. 28 — Artikel «| f lee Gerſchtsvollßieher in Thorn. 
un Band IV Blatt ne 86 af , Zuckerfabrik Culmsee J. u. Il. Emission — Scr be r. See 


Namen der Wittwe Marianna Eli- find zur Zurückzahlung per 2. Januar 1889 folgende Nummern gezogen worden: 3 
sabeth Wieczorkowska geb. Null f e I. Emiſſion. 75 len eh. ie e 2 
barth eingetragene zu Podgorz be⸗ Lit. A. à 500 A rückzahlbar a 550 Ar. 18 Je o Ai nag 5 er Kiesge⸗ 
legenen Grundſtücke am 8 34 58 66 69 91 104 142 167 175 176 182 251 259 260 302 308 le rungen werden. Termin 
1. Octob 1888 |315 321 327 351 358 390 406 469 564 583 585 606 620 624 628 68 am 10, Auguſt d. Js. 
+ ctober 706 712 716 726 757 761 776 Vormittags 11 Uhr, (garni) 
Vormittags 10 Uhr Lit, B. a 1000 . rüdzahlbar à 1100 4 bis zu welchem Angebote bezeichnet: Berlin, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 817 823 837 849 856 858 959 968 969 987. „Angebot auf Kiesförderung in Gr. Neue Wilhelmstrasse Ia. 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 vers Lit. O. à 2000 „Ar rückzahlbar 2200 Aa Salvin“ frei an das Königliche Eiſen⸗ 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 
ſteigert werden. 1006 1013 1020 1030 1083. bahnbetriebs⸗Amt, Eliſabethmarkt Nr.], ; 
5 850 5 2. = a 600 II. Emiſſion. 89 un 15 enen e, N 
odgorz Nr. mit einer Fläche von Lit. A. à 500 Ar rückzahlbar à 550 e Bedingungen liegen im Amts⸗ D 
0,840 Hektar zur Grundſteuer, mit 18 24 29 48. 15 er Bürcau, Zimmer Nr. 27 aus und find Vaterland. Stauen⸗Verein. 
160 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Lit. B. à 1000 Ar rückzahibar à 1100 Ar von der Stationskaſſe hierſelbſt vom] Das übliche Sommerfeſt ſoll 
ſteuer und Podgorz Nr. 86 mit 3,7685 88 89 119 121 146 147 190, 5. d. Mis. ab gegen portofreie Be⸗ Donne ſt den 9. d 
8 3 98 85 von Frankfurt a. M. 1 Auguſt 1888. 22410 alle + f 5 zu nnerſtag, a . d. Mts. 
1,3820 Hektar zur Gebäudeſteuer ver⸗ i iqui erhalten. Zuſchlagsfeiſt 14 Tage. 8 5 
anlagt. i Daeulſche Handelsgeſellſchaft in Liquidation. Bromberr, den 3. August 1888. Tivoli 
Auszug aus der Steuerrolle, be Die beſten leicht laufendſten, haltbarſten und elegauteſten Königliches Eiſenbahn⸗ flatifinden. Begiyn des Concerts 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 35 Betriebs⸗A 5 Uhr Nachm., Eintrittsgeld 30 Pfg., 
* E 2 3 die II ahrr der ID 0 [ W If | elklebs⸗ . 75 1 5 1 Pfg. 0 

run e betreffende Nachweiſungen, (I / PE Y Dr EEE e Ausführung des Concerts hat 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können l 9 Mannesschwäche ea ren mit 15 
apelle des 61. Inft.⸗Regts. freund⸗ 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung VI denen kein anderes Fabrikat „ JZ Aublbenub geilo den f ali end er 
es 9 lichſt übernommen. 


eingeſehen werden. den höchſten Sportsautoritäten als ſolche anerkannt, empfiehlt i 
Me, | armen A Sant Pl, Med Dr. Mm [et Sein ran. 
’ . 0 . 1 : SU, 2c. 


” 8 8 f 
Königliches Amtsgericht. W. Engel, GFrUNn»Dresden. Auch brieflich ſammt Beſorgung wir an eines unſerer Vorſtandsmit⸗ 


wangsberſteiger Specialitäten: der Aczneten. Dofelbit au baren gtteder oder am Coneerttage von 2 
3 ng der eigerung. 285 = das Werk: „Die geſchwächte ] Uhr Nachm. ab in Tivoli abzugeben. 
ſoll das im Grundbuche von Siemon Eureka ⸗Trieyle AA) Giese d Mauneskraſt, deren Urſachen Um zahlreiche Bethetltgung bittet 
Band IV Blatt Nr. 4 auf den Namen] von Mark 370 an N WEN Dreiräder und 1 t = Aal) ae Borftand, 
des Landwirths Augnet Krzyw-) Eureka ⸗Safetty Mark 400. Preis ! Mark in Briefmarken. Mi 
dzinski eingetragene zu Stemon bele- (Nover) von M. 261 an. W N Exeelſior⸗Bieyele ſſionsfeſt 
gene Kruggrundſtück am Eureka⸗Tandem N u Nr. 1 5 5 in Thorn. 
von M. 564. 3 u Mark 220. . cosse silb. Medaille 1887. 
27. September 1888 N. 56 k e eee eee, Donnerſtag, 9. Auguſt cr 
Vormittags 19 Uhr Aus den weltberühmten Exeelſior⸗Werken von Bayliss, Fee Nachm 3 Uhr ö 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Thomas & Co., Coventry (England). Höchſte Auszeichnung, d 0 | lei 5 
Gerichts ſtelle — Terminszimmer Nr. 4 goldene Medaille. i } andmandelkleie, Feſt predigt 
verfieigert werden. Bus Preisiiften gratis und franco. — 2 bis 309 Räder am Lager BE | welche sich wegenthrer Vorzüglich, in der Neuſtädt. evangeliſchen Kirche. 
Tölt nnd mi, zen Lelſtungsfähige Vertreter in allen Städten bei höchſtem Fe eee, err Wiffionsinipertar Brofefior 
Re zur Grundftener, mit Rabatt geſucht. | ee zen = 922 Im. 6 Ihr rg 
240 . 5 ü * 1 i i h 1. H 3 5 2 . 
den ee eee nn MMD Mi MM tener hats 
Auszug aus der Steuerrelle, if u Adolf Maier. Anſprach in u 
glaubigte Abſchrift des Grund buchblatts, ulprachen mehrerer auswärkiger 
etwaige Abſchätzungen und andere das Alter Lambeck e Ze Geiſtlichen 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, EN / Fortifications⸗Rechnungen — — 
ſowie beſondere Kaufbedin zungen können Buch-, Kunst und Musikalien-Handlung in ganzen und halben Bogen, ſowie n dee e er Nee 
N Abtheilung * „ E, — — — —_ F Bo Rn WIe 15 1 
R 1 + 25 7 . 0 nung ar 5 
Thorn, den 18. Juli 1888. empfiehlt: 4 
Königliches Amtsgericht. 11 der beliebtesten Ansichten von Thom. ee a N Kid Allen riy 
— Photographien, Cabinetformat zusammen in hübscher empfiehlt Voflerleitung), Speiſekammer, 
Zwangsverſteigerung. Mappe; sowie auch einzeln. die Buchdruckerei von Mäschengelaß nebſt Zubehör iſt 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung per 1. October d. J. ander⸗ 


Ernst Lambeck. 


4 fol das im Grundbuche von Rittergut J Ansichten, in hübschen Blumen - Rahmen, Cabinet und Y weitig zu vermlethen. 

r kleinere mit natürl. Blumen verziert. Meuado⸗Caffee — — 

5 Namen des Landwirths Alfred Moritz 5 bi 

8 Gottliebsohn eingetragene zu Rubin⸗ r pr. Pfd. Mi. 1,55, 8 10 Beamte, 

g kowo Kreis Thorn belegene Gut Album von T horn große Edelbohn, hochfein im Geſchmack. welche monatlich auf 12 bis 24 Stun⸗ 

4 am 20. September 1888 12 der schönsten Ansichten in Visitformat, Photolithogr. Ara . Mocca 10 10 „ ee And, En 
vor dem Slate en 1 — en Sämmtüich besonders auch zu Geschenken geeignet. h (Bei 5 Pfd.⸗Abnahme 5 Pf. pr. Pfd. gegen anſtändige Bezahlung. 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 vor» ret! — . — —— — Ermäßtgung.) Offerten unter A. 100 Berlin, Poſt⸗ 
ſteigert werden. | Apotheker Schürers Auflage 352,000; das verbreitefte| __ Offertut als ſehr preiswerth amt 17, Schleſucher Bahngof erbelen. 

Das Gut iſt mit 392,26 Tol. 8 andmandelkleie aller deutſchen Blätter überbauptz die Erſte Wiener Caffee⸗Lagerei 1 möbl. Zim. billig zu vermieihen bei 

Reinertrag und einer Fläche von x Be außerdem eriheinen Ueberſetzungen und Rüſterei A. Sieckmann, Schillerſtr. 


238,0618 Hektar zur Grundßeuer, mit 
606 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtöck betreffende Nach⸗ 

5 weiſungen, ſowle beſondere Kaufebtnr| 
N gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
f beret, Abtheilung V, eingeſehen werden. 


eee e eee, in zwölf fremden Sprachen. Neuſtädt. Markt Nr. 257. Midi 486 Ih vom October elne 
5 1 Nees elle A eee 2 Die Modenwelt. 1 Ich wünſche kleine Wo Wohnung Verne vermiethen. 
nee de tene be ds Auufteiete Zeitung FT franzöſiſch. Gonverjationsunterricht) Säubmaderfr. 386 b erfle Elage 
Vorzuglichst. Dienste gegen Bur- beiten. Monatlich zwei zu nehmen. Offerten erbitte unter eine Wohnung von 4 Zimmern, 

Nummern. Preis vier⸗ B. D. 12 in der Expedition der] Alkoven, Entree, Küche mit Waſſerleitung 


teljährlich M. 1,25 „Thorner Zeitung. vom er zu vermi 1 
10 882. Jabel er⸗ ( Zeitung October zu vermiethen 


6 — . —.— „„ A. Schwartz 
Id 5 
ane m: e Einen Lehrling eee da d Som 
letten und e e die Conditorei ſucht von ſofort geeignet zu verm. Strobondſtr. 22, 
ten, enthaltend gegen J. Kurowski, 13839. in fein möbl. Jimmer nebjt Cab, 


k E rn 
gundernase, Juckflechten 
r REES. 
und sonstige entstellende 


EC SEES ccc. 
Röſhe der Haut, während der Ge- 


Ichthyol angezeigt ist bei Mitessen 


N 


; ae den 23. Juli 1888. Sommersprossen, schup- | 5 2000 Abbildungen mit auch Burſchengelaß 

2 i icht. nen u. Bartfiechte u, S. W. Beſchreibung, welche das ganze Gebiet Suche zum 1. October cr. einen engetaß. 
TT 
Pr dieser —— Sissenschaftlichen wir“ x 7 zar I & in fein möbl. Zimmer ne ſt Cab. 

. Bekanntmachung. e e de d db Gustav De ner. Gn zun 1 Mann vrrmiereen 


Von heute ab werden in der ſtädti⸗ icher einen klaren und frischen f 2 5 4 A 
. Se ale Tiſchwäſche ꝛc, wie die Handarbeiten in auf Wunſch auch Burſchengelaß. 
8 ſchen Ziegelei Ziegel 1. Klaſſe für 32 bir. . e ihrem ganzen Umfange. 8 Ein Lehrling a ABl. 


Be: Mark, Ziegel 2. Klaſſe für 27 Mark mundelklele zu bedienen. 12. Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern ä — ⏑ AR 
5 pro Mille verkauft In Büchsen à 60 4 und 1 A bei | für alle Gegenſtände der Garderobe und mt guten Schuſtenntniſſen P 1 Woznung 4 Ztamer und Zubehör 
& Thorn, den 4. Auguſt 1888. F. Menzel-Thorn etwa 400 Mufter Vorzeichnungen für kann ſofort in meiner Buchdruckerei I. Etage vom 1. October zu verm. 
ö Der Wagiſtrat — ene ne eintreten. Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 
05 . 22 emen N 

___ DE Zapf | Dr. Clara Kühnast. el alen Buhhanbimgen und. Poſtan⸗ Ernst Lambeck. Lindner. 


. R a 4 ehrere kleine Wohnung. find zu 
a Zimmerleute 319 Culmerſtraße 319. are die ame Sea w kin ellerloral M v. bei Borchardt, Fleiſchermſtr. 
1 werden verlangt für dauernde Beſchäf⸗ Babnoperationen, — Goldfüllungen Potedamerſtr. 38, Wien 1, Operngalie 3. ne Wohn. I. Etage, 5 Zim, Ballon 
5 tigung von LKüuſtliche Gebiſſe Eine Kellerwohnung iſt vom 1. October wieder zu vermieth. Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. 
2 Ä E. Behrensdorfi. „werben ſchnell und ſorgfältig angeſerligt. zu vermtethen Seglerſtraße 138. M. S. Leiser, Aliſtädt. Markt 436. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


Verertwertlicker Pedecterr A. Pertviz in Thom — Truck und Verlag der Rathsbuchdruckeref von Ferst Tembeck in Thorn. 
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